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Abb. 2. Relative Häufigkeit des Auftretens des vittatus-Farbmusters (gestreifte Säule) 
italienischer Erzschleichen (ergänzt nach MüLLER & SCHNEIDER 1969). Die Nummer am 
Fuß der Säulen gibt die Zahl der pro Fundort(-+) untersuchten Stücke an. 

Relative abundance of vittatus-pattern (striped column) in Italian populations of Chal
cides chalcides. The numbers are the specimens studied. 

(1833) beschrieb diese angeblich monomorphe Population als Chalcides chalcides 
concolor. Sie zeichnet sich durch „eine sandgelbe Färbung und fast völlig ver
schwundene Zeichnung" aus (KLAUSEWITZ 1954). Mangels Untersuchungsmate
rials konnten wir uns 1969 „kein abschließendes Urteil" (MÜLLER & SCHNEIDER 
1969) über die Validität dieser Subspecies bilden. Im Verlaufe einer biogeogra
phischen Exkursion in die Abruzzen (Juli 1972) wurde dieses Problem nochmals 
aufgegriffen. Vor den Toren Roms (zwischen Rom und Prima Porta) sammelten 
wir am 18. Juli 1972 in einer mit Brachypodium ramosum bestandenen sandigen 
Niederung innerhalb von einer Stunde 17 Chalcides chalcides. 

Nur vier Exemplare besaßen das concolor-Farbmuster (Nr. 6), zwei das 
Farbmuster Nr. 3, vier das Farbmuster Nr. 4, sechs Exemplare das Farbmuster 
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Nr. 5 und ein Exemplar das vittatus-Muster. Zwei trächtige Weibchen mit dem 
Farbmuster Nr. 5 brachten sechs beziehungsweise neun Jungtiere zur Welt, die 
ausnahmslos das mütterliche Farbmuster besaßen. Auch weitere Freilandbeobach
tungen bei Tivoli bestätigen, daß Chalcides chalcides concolor in die Synonymie 
der Nominatform zu stellen ist. Als Gegenargument könnte gesagt werden, daß 
concolor rein in der Umgebung von Rom vorkam, allmählich aber durch die Aus
breitung anderer Allele in seiner Dominanz verdrängt wurde. Aus verschiedenen 
Tiergruppen ergeben sich genügend Beispiele für die Berechtigung einer solchen 
Argumentation. Da Chalcides chalcides „concolor" jedoch nur nach wenigen 
Exemplaren beschrieben und revidiert (vier Exemplare) wurde (KLAUSEWITZ 
1954), besitzt dieser Einwand keine Bedeutung. 

Eine Population, in der bisher das vittatus-Muster noch nicht gefunden 
wurde, lebt im Abruzzen-Nationalpark. Das Untersuchungsgebiet liegt zwischen 
1120 und 1270 m Höhe, auf einem mit Quercus cerris locker bestandenen Süd
hang am Lago di Barrea (zwischen Villetta di Barrea und Barrea). Der dortige 
Lebensraum der Erzschleiche wird in der Krautschicht gekennzeichnet durch 
Festuca ovina, Festuca heterophylla, Allium pulchellum, Cuscuta epithymum, 
Thymus serpyllum, Phleum michelii, Euphorbia mysinites, Cerastium tomen
tosum, Sedum rupestre, Medicago lupulina und Koeleria splendens. Neben Chal
cides chalcides kommen an Reptilien Lacerta sicula, Lacerta muralis, Lacerta 
viridis, N atrix natrix, Coronella austriaca und Coluber viridiflavus häufig vor. 
Das Gras Brachypodium ramosum, das in Küstennähe (unter anderem Elba, 
Monte Argentario) ein beliebter Aufenthaltsort für Chalcides chalcides ist, fehlt 
in diesem Gebiet. 22 geschlechtsreife und teilweise trächtige Erzschleichen konn
ten im Juli 1972 gefangen werden. Alle Tiere gehörten zwei Färbungstypen an. 
Sie entsprechen Farbmuster Nr. 4 und Nr. 6 bei MÜLLER & SCHNEIDER (1969). 

Typ Nr. 6 weist jedoch in allen Fällen eine schwache Streifung auf. Von den 
22 Exemplaren gehören sechs zu Färbungstyp Nr. 4 und 16 zu Typ Nr. 6. 

Dieses Verhältnis (fast 700/o einfarbige Stücke) entspricht auch weitgehend 
den Beobachtungen im Gelände. 

Interessant sieht die Farbmusterverteilung der F1 aus. Von 12 t;i der beiden 
Farbtypen Nr. 4 und Nr. 6 erhielten wir folgende Nachzucht. 

?. Färbungstypen der Jungtiere 
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Obwohl die Phänotypus-Zugehörigkeit der Männchen in allen Fällen un
bekannt war, läßt sich aus der Kombination der Färbungstypen der Weibchen 
und dem Auftreten der Färbungsmuster bei den zugehörigen Jungtieren ein ein
facher Erbgang der Färbungsmuster vermuten. über angesetzte Kreuzungs
experimente soll diese Frage in den kommenden Jahren noch genauer verfolgt 
werden. 

Zu samme nfa ss ung 

Es werden mono- und polymorphe italienische Populationen von Chalcides chalcides 
untersucht und die Häufigkeit des Auftretens des vittatus-Farbmusters dargestellt. Chal
cides chalcides concolor wird in die Synonymie der Nominatform gestellt. In einer Popu
lation der Abruzzen (1120-1270 m Höhe) fehlt das vittatus-Muster. Färbungstypen und 
Nachkommen von 12 Weibchen werden beschrieben. 

Summary 

The distribution of pattern within Ital ian populations of Chalcides chalcides has been 
studied, especially the occurence of the vittatus-pattern. There are no specimens of vitta
tus-pattern in a population from the Abruzzes Mountains within 1120 to 1270 m alti
tude. The pattern of offsprings of 12 female lizards are described. Ch. eh. concolor is 
synonymized with the nominate subspecies. 
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